
„Ein Umbau des Sozialstaats ist notwendig“

So individuell wie die Staaten sind auch deren Sozialsysteme. 
Zu verschieden sind die Parameter wie der Zustand des 
Staatshaushaltes, die Arbeitslosenquote, die demographische 
Entwicklung mit steigenden Rentnerzahlen, die Altersvorsorge 
sowie generelle gesellschaftliche Tendenzen. Eines aber 
wurde in diesen drei Tagen von allen Referenten prophezeit: 
Der Umbau des Sozialstaates ist notwendig. Politik und 
Gesellschaft sind gefordert, die Diskussion rasch anzugehen. 
Und die Finanzierbarkeit der beschlossenen Massnahmen 
muss auf Dekaden ausgelegt sein. Hans Groth, Präsident der 
Academia Engelberg zum Abschluss des 
Wissenschaftsdialogs: “Eines ist wohl unbestritten: Es braucht 
auch im 21. Jahrhundert einen Sozialstaat, der so ausgestattet wird, dass er stabil bleibt.“

Braucht es den Sozialstaat?
Sozialstaatliche Sicherungssysteme haben sich in Europa unterschiedlich entwickelt. Allen 
gemeinsam sind aber die übergeordneten Ziele: soziale Sicherheit, Gerechtigkeit und sozialer 
Friede. Professor Franz-Xaver Kaufmann von der Universität Bielefeld fasste es wie folgt 
zusammen: „Aus gesellschaftstheoretischer Sicht haben die sozialpolitischen Massnahmen und 
ihr fortgesetzter Ausbau wesentlich zur Modernisierung Europas beigetragen. Dadurch wurden 
beispielsweise funktionierende Arbeitsmärkte geschaffen oder die zunehmende 
Gleichberechtigung der Geschlechter ermöglicht. Vor allem aber wurden und werden die 
materiellen Verluste, die bestimmte Bevölkerungsgruppen durch die Folgen des technischen 
Fortschritts erlitten haben, kompensiert. Diese wohlfahrtsstaatliche Entwicklung ist ein 
grundlegender Bestandteil des europäischen Modernisierungspfades, auf den wir stolz sein 
dürfen.“

Auswirkungen der Globalisierung
„Globale Strategien von transnationalen Unternehmen verschärfen die Konkurrenz zwischen den 
Kontinenten um lukrative Steuerzahler. Auf diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob die 
Sozialstaaten Europas in der heutigen Form am Ende sind“, erläuterte Professor Gerhard Bäcker 
von der Universität Duisburg-Essen. Und er meinte weiter: „Die Antwort ist nicht so einfach! 
Empirische Studien zeigen, dass es keine Zusammenhänge zwischen der Prosperität eines 
Staates und den sozialen Ausgaben gibt. Die Verselbständigung des Finanzmarktes durch die 
Deregulierung entzieht sich jeder nationalen und internationalen Kontrolle, das ist beunruhigend. 
Um den Sozialstaat zu sichern, muss die Wettbewerbsfähigkeit erhalten blieben. Nur so kann ein 
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und sozialen Ausgaben gesichert werden.“

Umbau, Ausbau oder Abbau?
Verschiedene Referenten zeigten auf, dass derzeit die finanzielle Macht immer mehr darüber 
entscheidet, welche Möglichkeiten einer Person in der Gesellschaft offenstehen. Wenn im Zuge 
der Liberalisierung der Finanzmärkte monetäre Mittel beinahe unbegrenzt fliessen, setzt sich 
rasch das Recht des Stärkeren durch. Um eine gewisse Form von Chancengleichheit zu 
garantieren, sind deshalb nach Meinung der Experten die Institutionen des Sozialstaates 
unabdingbar. Einkommens- und Vermögenspolitik, Sozialgesetzgebungen wie 
Arbeitnehmerschutz, eine breite Palette von Sozialversicherungen sowie soziale Arbeit zählen zu 
den Voraussetzungen für den gesellschaftlichen und sozialen Frieden. Bei der Frage deren 
Ausgestaltung sind sich Experten und Politiker nicht immer einig.

Es gibt keine Patentrezepte
Die schwedische Handelsministerin Ewa Björling zeigte in ihrem Referat auf, wie Schweden, 
bekannt als grosszügiger Wohlfahrtsstaat, seine Leistungen spürbar neu ausgerichtet hat. 
Ausgangspunkt war die tiefgreifende Wirtschaftskrise und die Notwendigkeit, den Staatshaushalt 
wieder ins Lot zu bringen. Einerseits mussten mehr Arbeitsplätze geschaffen und auf der 
anderen Seite mehr Firmen angesiedelt werden, was mittels Steuersenkungen erreicht wurde. 
So konnte das Staatsdefizit von 84 % im Jahr 1996 auf 49 % des Bruttoinlandprodukts im Jahr 
2011 gesenkt werden. Die Reformen betrafen auch die Arbeitslosenversicherung: Durch eine 
Senkung der Arbeitslosenentschädigung wurde der Anreiz für Erwerbslose erhöht, sich rasch 
eine neue Stelle zu suchen. Zudem wurden die Steuern für Unternehmen weiter gesenkt, die 
bewusst ganz junge oder über 65-jährige Arbeitnehmende beschäftigen. Es gebe allerdings kein 

Seite 1 von 2Organisator AG : News

22.10.2013http://www.organisator.ch/index.asp?topic_id=50&m=50&g=50&newsid=743&issue=



Patentrezept. Die Erhaltung des Sozialstaats angesichts der steigenden Zahl von 100-Jährigen, 
bleibe eine ständige Aufgabe. Jedes Land müsse da seinen eigenen Weg suchen.

Basis-Altersvorsorge derzeit noch gesichert
„In der Altersvorsorge sehen wir Gewitterwolken auf uns zukommen. Daher müssen wir 
rechtzeitig einen Regenschirm aufspannen“ erläutert Jürg Brechbühl (Bild), Direktor des 
Bundesamts für Sozialversicherung, in seinem Referat die Herausforderungen des bewährten 
3-Säulen-Modells in der Schweiz. Und er zeigte auf: „Bis ins Jahr 2030 fehlen ca. 10 Mia. 
Franken in der AHV. Um diese Finanzierungslücke zu decken, stehen drei Szenarien im Raum: 
die Erhöhung der Mehrwertsteuer, die Verschiebung des Pensionierungsalters nach oben oder 
die Erhöhung der Lohnprozente. Wie die notwendigen Mehreinnahmen erreicht werden sollen, 
wird in der Politik noch heiss diskutiert werden. Mehr Sorgen bereitet ihm die Finanzierung der 
zweiten Säule. Die Zinserträge sind bereits seit 2002 zu tief, um die Renten ausreichend zu 
decken. Im Gegenzug müssen wegen der höheren Lebenserwartung länger Renten ausbezahlt 
werden. Um das Gleichgewicht in der Beruflichen Vorsorge zu wahren, müsste der 
Umwandlungssatz gesenkt werden, was vom Volk an der Urne abgelehnt wurde. Diesen Juni 
lancierte der Bundesrat mit der Reform „Altersvorsorge 2020“ einen umfassenden Reform-
Ansatz. Über die Inhalte und Auswirkungen werden die Versicherten und Stimmberechtigten 
demnächst ausführlich informiert werden.
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